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Literatur des 20. Jahrhunderts

1. Expressionismus

Der Begriff Expressionismus wird aus den beiden lateinischen Wörtern "ex" und "premere" zusammengesetzt 

-bedeutet "Ausdruckskunst". Es werden also innerlich gesehene Wahrheiten und Erlebnisse dargestellt.
Der Expressionismus wird meist von ca. 1910 bis 1925 eingeordnet. 
Es wird allerdings auch die Meinung vertreten, dass man diese Epoche nach vorne schlecht begrenzen kann, da nach dem Zweiten Weltkrieg bis heute noch manche bedeutsamen Werke expressionistische Züge tragen.
· expressionistische Künstler lehnen sich auf gegen die Industrialisierung. 
· wehren sich gegen die Maschinen, die durch die sprunghaft wachsende Industrie allgegenwärtig sind,
· dadurch fühlt er den Menschen selbst zur Maschine funktionalisiert.
· auch Anonymität der Großstadt bildet einen Grund, dass der Mensch den Bezug zu seinem Geist und seiner Seele verliert. 
· durch die technischen Erfolge kommt Eitelkeit in den Menschen auf. 
· letztlich würde die Weiterführung dieser Gedanken zu einer Gesellschaft ohne Rücksicht und Moral führen.

2. neue Sachlichkeit

Neue Sachlichkeit bezeichnet in der Literatur der Weimarer Republik eine Richtung, die sich nüchtern und realistisch vom Expressionismus. abgrenzt 
Neue Sachlichkeit“ heißt sie, weil der Realismus die „alte Sachlichkeit“ war. Diese entstand nach dem 1. Weltkrieg. Sie ist schlicht, klar und sachlich, sowie hoch politisch.
- Beobachtung und Abbildung der äußeren Wirklichkeit wie die Konstruktion des Lebens auf der Basis von Fakten bestimmt die „neusachliche“ Literatur.
- Tendenz ist die Rückkehr zum verlässlichen Äußeren – die expressionistische Vorstellung vom visionären Dichter als „geistigem Führer“ scheint in einer durch den Krieg desillusionierten und dabei immer deutlicher vom Geist des technischen Fortschritts dominierten Welt nicht mehr adäquat. 
„Es handelt sich nicht mehr darum zu ‚dichten’. Das Wichtigste ist das Beobachtete.“ schrieb Joseph Roth 1927 im Vorwort seines Romans Die Flucht ohne Ende. 
3. Exilliteratur 1933-1945

Als Exilliteratur wird die Literatur von Schriftstellern bezeichnet, die unfreiwillig Zuflucht in der Fremde suchen müssen, weil ihre Person oder ihr Werk im Heimatland bedroht ist. Meist geben politische oder religiöse Gründe den Ausschlag für die Flucht ins Exil.

· Begriff "Exilliteratur" ist der fachlich gebräuchlichere.
·  Während Emigration neutral den Wechsel des Wohnortes von einem Land in ein anderes bezeichnet, bedeutet Exil eher das Land, welches Zufluchtsort wird. 
· Begriff wird auch für literarische Werke verwendet, die als verbotene Literatur in Exilverlagen erscheinen müssen, auch wenn deren Verfasser in ihrem Heimatland bleiben, also keine Emigranten sind.
Im 20. Jahrhundert wächst die Exilliteratur zu einem weltweiten Phänomen. Europa, Lateinamerika, Asien und Afrika bilden Ausgangspunkte zahlreicher exilierter Autoren.
· deutsche Exilliteratur entstand 1933-1945 als Literatur der Gegner des Nationalsozialismus. 
· dabei spielten die Bücherverbrennungen am 10. Mai 1933 und der deutsche Überfall auf die Nachbarstaaten 1938/39 eine ausschlaggebende Rolle.
Emigrantenzentren entstanden z.B. in Paris, Amsterdam, Stockholm, Zürich, Prag, Moskau, New York und Mexiko,

4. Literatur nach 1945

· Trümmerliteratur genannt

Die Trümmerliteratur, auch Kahlschlagliteratur genannt, ist eine Literaturepoche, die kurz nach dem Zweiten Weltkrieg in Deutschland begann und bis etwa 1950 dauerte.

· beschäftigt sich mit dem Schicksal von Kriegsheimkehrern,.

· Vorbild für die Autoren dieser Epoche waren amerikanischen Short Stories. 
· Die stilistischen Mittel, die benutzt wurden, sind eine einfache Sprache, die lakonisch die zerstörte Welt beschreibt, 
· aber nicht bewertet!!

· eine für Kurzgeschichten übliche Beschränkung des Raums, der Erzählzeit und der Personen. Deshalb wird diese Epoche auch als Kahlschlagliteratur bezeichnet.

   Autoren
* Wolfgang Borchert     
*Günter Eich
* Heinrich Böll
* Wolfdietrich Schnurre 
* Arno Schmidt 
5. Postmoderne

Die Postmoderne bezeichnet eine geistig-kulturelle Bewegung, 

-zeitlich gibt es verschiedene Einordnungen, von ersten Anfängen in den 1960er Jahren, bis hin zum Beginn der 1980er Jahre, 
-Postmoderne begann sich  in allen möglichen Alltagsphänomenen (z. B. Mode, Popkultur, Kunst)Architektur zu zeigen
Mit dem Begriff Postmoderne wurde von verschiedenen Autoren versucht, sehr heterogene gesellschaftliche und kulturelle Entwicklungen normativ zu fassen oder auch nur zu beschreiben.
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Reinhart Koselleck: Epoche und Epochenbewußtsein.
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